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Alle Kräfte dem Vaterland!
( Eigener Drahtbericht .)

J * Berlin , 13 . Nov . Unter dieser Ueberschrift
Mibt der „Verl . Lokalanz .

" an der Spitze seiner
^ igen Montags -Ausgabe :

Die Vertagung des Reichstages durch die Re -
.;i r"n9 ist bekanntlich diesmal bei einem nicht un -

icn
Tell der Volksvertretung auf Wider -

iW geswßen . Man meinte , daß doch schon vor

tibi
ö e^ruar Ereignisse eintreten könnten , deren

^ unige Besprechung im Parlament wünschens -
erscheinen würden . Man setzte sich aber über

I
« denken hinweg in der Erwägung , daß es ja

y ^Ulem folc^ n Falle die Regierung in der Hand
das Haus auch vor dem festgesetzten Termin

einzuberufen . Wie wir nun von sonst zu -
- /Eisiger Seite erfahren , dürfte von dieser Mög -

Ijpü in nächster Zeit Gebrauch gemacht werden .

Döings würde den Anlaß dazu nicht wie wohl

dois> Vertagung widersprechenden Elemente ge-

^ haben , die auswärtige Politik geben , sondern
, nere Angelegenheiten . Man nimmt in den Krei -

"- aus denen unsere Informationen stammen .
^ daß es sjch unter andern um ein Gesetz han -
3 durch das alle deutschen Kräfte in einem ge-

Iftn Umfange dem Vaterland dienstbar gemacht
w? "611, ohne daß durch diese Maßnahme die Wehr -
Icht verlängert wird . Dabei wird die Regierung

^
"kr angenehmen Lage sein, auf Taten hinzuwei -

ick
' ^ ihren guten Willen erhärten , den Wün -

5 eH des Reichstages gerecht zu werden . Die Er -
. >» ung Kriegsziele beispielsweise wird nach

Informationen unseres Gewährsmannes bis
kW frei gegeben sein mit der Maßgabe , daß nicht
^ ufsstände und Parteien gegen einander verhetzt
ff ; Neutrale Staaten verletzt werden . Vielleicht
njfte auch schon über das Schicksal des einen oder

jjeren der vom Reichstag angenommenen Jni -
.^ Zesetze befriedigende Auskunft gegeben wer -

^ vroklamation des Königreichs Wen
(Eigener Drahtbericht .)

^ Haag , 12. Nov . Allenthalben gilt die Prokla -
eines unabhängigen Königreiches Polen

t . » e r geschickteste Schachzug der deutschen
tz,

" >!k, über welchen die Entcntepresse im ersten
HjxSprache verloren hat . Denn

roirö erstens bewiesen , daß Deutschland auf
K? e Eroberung fremdsprachiger Gebiete ausgeht ,
t-z Zweitens werden dadurch alle Versprechungen

»
" .aren und des Großfürsten Nikolaus hinfällig ,

kj denen keine einzige bis zur völligen Unab -
"üigkeitserklärung Polens gegangen ist.

^ ril , Nov . Die von der radikalen Presse
^ kreichs , besonders vom „Nadieal " aufgestellte
!°.^ rung , Rußland müsse sofort durch ent -

chende Gegenerklärungen das deutsche
> »Növer der Proklamation des Königreiches Po -

durchkreuzen , wird heute auch vom „Temps "

imnommen . Wie unbequem der französischen
i°? Aung diese Besprechungen sind , erhellt aus
z, Tatsache , daß der Artikel ein halbes Dutzend

^ »rlücken ausweist die Stellen waren äugen -
■"Uich gegen Rußland gerichtet .

Tie Sonderstellung Galiziens .
Aus Wien wird uns geschrieben :

den politischen Forderungssätzen der Deut -
iit Oesterreich gehört seit dem Jahre 1882 die

>!>Herstellung Galiziens . In diesem Jahre ist
>i,j,

^ uz ein Programm für deutsch -nationale Po -
k m Oesterreich geschossen worden und in die -
^ »cht an der Spitze das Verlangen , daß die
Unländer Galizien und Bukowina entweder

Ungarn vereinigt , oder aber daß denselben
W , Sonderstellung ähnlich jener eingeräumt

wie sie Kroatien innerhalb des ungarischen
^ Verbandes besitzt . Dieses sogenannte „Lin -

^ Programm "
, das auch in wirtschaftlichen Kra¬

nit ^ .undlegende und gesunde Forderungen ent -
W:' ist merkwürdigerweise nicht bloß von deutsch -
djz

°n«len Politikern aufgestellt worden . Zu den
>iAern , die im Jahre 1882 in Linz über ein

ionales Programm berieten , gehörten
^ den Deutschnationalen Schönerer und
^ Mßner , von welchen nur mehr der erstere
!.^ en ist , auch der jetzige Führer der öfter -
Alchen Sozialdemokratie Dr . Viktor Adler und
^ "Us dem vor dem Kriege durchgeführten gro -
^ . .̂ dslawischen Hochverratsprozeß bekannte li -

Geschichtsschreiber Dr . Friedjung . Dieses
>>ii

' «st belächelte Linzcr Programm erfährt in
Kriege eine Auferstehung . Jetzt geht gar

ttijjjj seiner Hauptsätze in Erfüllung . Galizien
seine Sonderstellung .

I * die Kurzsichtigkeit österreichischer Politiker
tCC^ t bezeichnend , daß sie an den Verlaut -

« tfi 8en des 4. November , so weit in diesen die
Laufrichtung des Königreiches Polen be-
hm uiird , nur lobenswertes finden und der
^ Ung des Wunsches der Polen jubelnd zu -

V, ! 11, während sie an der Sonderstellung Ga -
* allerhand auszusetzen wissen . In deutsch¬

nationalen Kreisen , die noch an dem Linzer Pro -
gramm festhalten , urteilt man anders . Hier fin -
det man immer mehr Bedenken gegen die Wieder -
aufrichtung des Polenreiches und erwartet nur
noch mit großer Spannung die Einzelheiten der
Durchführung , die allein im Stande sein können ,
Bedenken zu zerstreuen , während man die jetzt
verfügte Sonderstellung Galiziens freudigst be-
grüßt . Begründet wurde im Linzer Programm
die Forderung nach der Sonderstellung Galiziens
damit , daß es sowohl im nationalen als im staat -
lichen Interesse liege , daß diejenigen Länder der
österreichisch -ungarischen Monarchie , die ehemals

dem deutschen Bund angehörten , für sich ein mög -
lichst unabhängiges und streng einheitlich organi -
siertes Ganzes bilden . Deswegen verlangt das
Linzer Programm vom Jahre 1882 nicht bloß die
Sonderstellung GalizienS , sondern auch die An -
gliederung Dalmatiens an Bosnien und die Her -
zegowina , sowie die Ersetzung des bisherigen Ver -
hältnisses zwischen Oesterreich und Ungarn durch
eine reine Personalunion . Der Krieg hat die Er -
süllnng der einen Forderung gebracht , die anderen
aber dürften aus der allgemeinen Erörterung vor
oder nach Friedensschluß kaum völlig auszuschei -
den sein .

Auf die Sonderstellung Galiziens wurde übri -
gens auch schon beim letzten Wechsel in den Mi -
nisterien Bedacht genommen . Die Polen bean -
spruchten kein Refsortministerium , dafür wurde
als Minister für Galizien ein ehemaliger Statt -
Halter Galiziens bestellt . Ebenso ist bekannt ge-
worden , daß in der letzten Zeit frei gewordene
Beamtenstellen in den Wiener Zentralämtern , die
von Polen besetzt waren , bei der Wiederbesetznng
an Beamte anderer Nationalität übergingen . Ein
Vorgang , der früher einen Berwahrungsstnrm
wegen „Verletzung nationalen Besitzbestandes "

zur Folge gehabt hätte .

Die Kanzler -Rede .
Starker Eindruck in London.

Amsterdam , 12. Nov . Es fällt auf , daß , wäh -
rend der Londoner Korrespondent des „Nieuwe
Rotterdamschen Courant " ausführlich über die
Aeußerungen der englischen Presse zu der Rede
des deutschen Reichskanzlers telegra -
phiert , das sonst so eifrige „Reutersche Bureau "

sich darauf beschränkt hat , einen kurzen Aus --

zug aus den Artikeln der „Westminster Gazette "

und der „Pall Mall Gazette " hierher zu melden .
Der Londoner Korrespondent des „Nieuwe Rotter -
damschen Courant " betont dabei , daß die Kanzler -
rede bei der englischen Presse eine ungünstige Auf -
nähme gefunden habe . Nach den Telegrammen des
Rotterdan »er Blattes scheint die englische Presse die
Mitteilungen des Reichskanzlers über die ruf -
fische Politik vor dem Ausbruch des Krieges
so gut wie ganz ignoriert zu haben . Da -
gegen polemisiert sie ausführlich gegen die Aus -
sührungen des Reichskanzlers , die sich mit der
Sicherung des Friedens nach Beendigung
des Krieges beschäftigen . Aus dieser Polemik er -
hellt ohne weiteres , daß die Rede des Reichs -
kanzlers Eindruck gemacht hat , und der
Zweck der Polemik ist offenbar , diesen Eindruck
abzuschwächen .

Nach dem „Nieuwe Rotterdamschen Courant "
schreibt „Westminswr Gazette "

: Belgien soll nicht
annektiert werden , aber Bürgschaften solle» ihm auf-
erlegt werden . Deutschland will sogar seine Zustim¬
mung zu einem Friedensbund erklären, aber man
muß wohl verstehen, daß es sich selbst an dessen Spitze
zu stellen wünscht. „Deutschland über alles ! " Di «
Reichstagsdebatt « läßt diejenigen , die glauben , daß
Deutschland schließlich zur Vernunft gebracht werden
könne, nicht ohne Hoffnung , aber sie gibt keinen An-
laß zu einer optimistischen Auffassung , daß , wenn
wir uns Deutschland in diskreter Weise näherten , es
bereit sein würde , die Forderungen zu billigen , die
wir geneigt sind zu stellen. Der Artikel schließt da -
mit , daß nicht nur der Westen, d . h . Belgien , sondern
auch der Osten , d . h . Polen , von der deutschen Be-
drohung erlost werden müßten .

Unfreiwillige Eingeständnisse des englischen
Regierungsorgans .

London , 11 . Nov . Bei einer Besprechung der
letzten Rede des deutschen Reichskanzlers
sagt die „Westminster Gazette " weiter :

Die Deutschen beschäftigen sich nicht länger mit
der Größe und dem Ruhm des Unternehmens , in
das sie ihr Land im Jahre 1314 gestürzt haben , scm-
dern im Gegenteil behaupten sie einstimmig , daß sie
den Krieg nicht gewollt haben und keinerlei Verant¬
wortung für ihn tragen . Aber gerade in dieser Ab -
lehnung sehen wir klarer als je , welcher Art die
Theorie ist , der Deutschland betreffs des richtigen
Verhältnisses zwischen sich und seinen Nachbarn hul-
digt , es ist das Verhältnis , in dem Deutschland Züch¬
tigungen austeilt und Deutschlands Nachbarn Züch¬
tigungen empfangen . Bethmann Sollweg will uns
glauben machen, daß die für den Krieg verantwort -
lichen Staatsmänner nicht die österreichischen und
deutschen Waren , die ihr erbarmungsloses Ultimatum
gegen Serbien (den Mörderstaat ! ) schleuderten, wo-
bei sie nach eigenem Eingeständnis wußten , daß dies
Rußland am den Plan bringe, sondern der Zar und
seine Minister , die für das serbische Opfer eintraten .
Wir wissen, daß wir den Friede n für uns hätten
erkaufen können, wenn wir Oesterreich erlaubten ,
seinen Willen Serbien aufzudrängen , oder wenn wir
zugelassen hätten , daß Frankreich und Belgien
Deutschland um Gnade gebeten hätten . Das wäre
nach unserer Meinung ein kurzer gefährlicher und
unehrenhafter Friede gewesen , aber sicherlich hätte
er sür eine Zeitlang für diesen Preis erkauft wer-
den können , wenn wir in der Lag« gewesen wären ,
diesen Preis zu zahlen .

( Mit diesen Sätzen gibt das englische Regie -

rnngsorgan ohne weiteres zu , daß England
allein für den Ausbruch des Krieges verant¬
wortlich zu machen ist . Red .)

Englands Ariedenswünsche .
(Eigener Drahtbericht .)

b . Amsterdam , 13 . Nov . In einem Leitartikel
bespricht der „Manchester Guardian " die Rede des
Reichskanzlers unter dem Titel : „Der falsche Weg
zum Frieden " und sagt , die Rede beweise zivar ,
daß Deutschland zum Frieden bereit sei , aber der
FricdeNswunsch und die Schritte zur Erreichung

des Friedens seien grundverschiedene Dinge . Nur
wenn der Kanzler die Dinge sehe, ivie sie sind , und
die gesamte Entente zufrieden stelle , werde der
Friedenswunsch in einen Friedenswillen verwan -
delt . Nichts Geringeres als Deutschlands un -
zweifelhafter endgültiger Sieg werde die Entente
veranlassen , um Frieden zu bitten . Das Blatt
meint , es sei deutlich , daß man nicht weiter komme ,
so lange Deutschland einen Verbündeten gegen den
anderen auszuspielen versuche . Anderseits müsse
man sich fragen , ob nicht , wenn die Verbündeten
gemäßigte Bedingungen bekannt geben ,
eine spontane Volksbewegung die deutsche Regie -
rung zwingen werde , und zwar mit stillschweigen -
der Zustimmung des Kanzlers . Das Blatt sagt
weiter : Einige Friedensfreunde meinen , die eng -
tische Regierung könne im Namen aller Verbünde -
ten sprechen . Dies stimme nicht , aber sicher sei,
daß die Verbündeten den Winter benutzen werden ,
um über große Veränderungen zu beratschlagen ,
die der Sommer gebracht habe , nämlich den durch -
schlagenden Beweis eines gesunderen Ausblickes
in Deutschland .

In den Worten des Kanzlers und Greys über
den Völkerbund sieht das Blatt einen noch größe -
ren Triumph Wilsons als in seiner Wieder -
.oahl . Ein solcher Bund werde vielleicht keinen
Krieg verhindern , er werde aber verhindern , daß
sich die Führer zweier Völker nach 27 Monaten
Krieg darüber streiten können , wer den Krieg ver -
ursächte . ( Hinter all diesem Gerede hört man doch
stark den Wunsch heraus , eine Basis zu finden , auf
der Friedensverhandlungen zum Ziele führen
können . Red .)

Die Friedensbewegung in England .

( Eigener Bericht.)
r . Von der schweizerischen Grenze , 12. Nov .

Die Londoner „Nation " setzt sich für die von Lord
B r y c e gemachte Anregung ein , möglichst bald in
London einen Zweigverein der amerikanischen
Liga zur Erzwingung des Friedens
zu bilden . Die Liga bezweckt bekanntlich das Zu -
standekommen eines internationalen Staaten -
bunds zur Sicherung des Friedens . Bemerkt zu
werden verdient es , daß das Londoner Blatt aus -
drücklich erklärt , daß die anzustrebende Staaten -
Vereinigung nicht eine bloße Erweiterung des
Vierverbands sein dürfe , sondern daß auch die
Mittelmächte und die neutralen Staaten Eu -
ropas daran teilnehmen sollten . Die neue Frie -
densorganisation soll sich auf die in England be-
reits bestehende „Liga der Nationen " aufbauen .
Die „Nation " gibt sich der Hoffnung hin , daß maß -
gebende Männer aller Parteiey die Sache sofort
aufnehmen werden . (Zenf . Khe .)

Ein Havag'kommenlar .
( Eigener Bericht. )

r . Von der schweizerischen Grenze , 12. Nov .
„HavaS " verbreitet heute folgenden Kommentar
zur Kanzler -Rede :

Die Blätter halten von der Rede Bethmann
Hvllwegs hauptsächlich die Bemühungen des
Kanzlers , die Verantwortlichkeit über die Ur -
jachen des Krieges von Deutschland abzuweisen ,
fest. Sie haben die feste Ueberzeuguug , daß er
niemand überzeugen werde , weder die Neutralen
noch die Alliierten . Alle Reden der Welt können
die Verantwortlichkeit dieses Wütens dem Kaiser
und seinen Ministern nicht abnehmen . Nichts sei
sähig , das Hervorbrechen der Wahrheit zu ver -
dunkeln , daß Deutschland den Krieg wollte , daß
es mobilisierte und angriff , um als erstes die
Wohltat des Angreifers haben zu können .

Die „Humanitö " schreibt : Diese hartnäckigen
Behauptungen , diese ewige Rückkehr auf das un -
sühnbare Verbrechen Deutschlands , dieser
krampfhafte Versuch , entgegen der Wahrheit aller
Tatsachen und aller Beweisstücke , die Verant -
wortlichkeit den Opfern des deutschen Angriffes
zuzuschieben , bestätigen das Interesse an der
neuesten stark vermehrten Auslage der Rede
Bethmaun Hvllwegs . Der Kanzler versucht ,
Deutschland weiß zu waschen , bevor er seinen Er -
oberungskrieg brutal weitersetzt .

„Journal " schreibt : Man entdeckt darin ein
pazifistisches Manöver , das den Vorwurf der
Begehrlichkeit , der gerade dem Pangermanismus
angehört , der Entente machen will , ehe er ver -
lauten läßt , daß Deutschland keine Annexionen ,
selbst die Belgiens nicht , beabsichtige . Die Be -

Ae heMze Nummer unseres Blattes umfaß! ö Seiten .

gründnng ist kindlich . Die These des Kanzlers
ist die These einer Nation , die ihre Niederlage
verspürt . Herr von Bethmaun vergißt seine vor -
jährigen Träume . Die Alliierten aber haben
Vertrauen in den Sieg und sagen oven , daß sie
ihn verwirklichen werden . Die Neutralen be -
urteilen es so .

Die französischen Blätter selbst liegen hiernach
nicht vor. ( Zens. Khe .)

( Man merkt aus diesen Verdrehungsversuchen ,
wie unangenehm der Pariser Presse die nicht zu
widerlegenden Darlegungen des Reichskanzler ?
sind . Red .)

Sie neutrale Presse.
Schweizer Stimmen .

Bern , 12. Nov . Das „Berner Jntelligenzblatt "
sagte zu der Rede des Reichskanzlers u . a . :

Es hielt Kr den deutschen Reichskanzler , dem die
machtvolle Beredsamkeit der amtlichen Dokumente
zur Seite stand, nicht schwer , den etwas schwerfälligen
Angriff Greys abzuwehren . Bethmann Sollweg be-
gnügbe sich jedoch nicht mit der Defensive , er ging
zum Angriff über, indem er seinerseits wiederum
an Hand von den im Weißbuch und den farbigen
Büchern der Entente erschienenen Dokumenten eine
Darstellung des Kriegsursprungs gab . die zu einem
eindringlichen Anklageakt emporwuchs.
Noch niemals hat sich seit Beginn des Weltkrieges ein
Staatsmann mit solcher rücksichtsloser Offenheit über
die wesentlichsten Voraussetzungen des Krieges und
über gewisse Ziele der Gegner und der eigenen Par -
tei geäußert . Was den unmittelbaren Kriegsursprung
anbetrifft , gelang es Bethmann Hollweg , Deutsch-
land von aller Schuld reinzuwaschen .

In demselben Zusammenhang schreibt die „Ber -
ner Tagwacht :
'Was die Vorgeschichte des Krieges anbetrifft , hat
der Reichskanzler diesmal unzweifelhaft mit grüße-
rem Geschick als in allen seinen früheren Reden
versucht, die Schuld an dem Ausbruch des Welt -
krieges restlos auf die Schultern der Entente -Regie -
rungen abzuwälzen .

Die norwegische presse .
Kristiania , 11. Nov . Sämtliche Blätter ver -

öffentlicher , die Reichskanzlerrede unverkürzt .
Ihre besondere Bedeutung wird durch große
Überschriften anf der ersten Seite hervorgehoben ,
wobei man sich vorläufig hauptsächlich auf die in
den Ueberschriften liegenden Kommentare be-
schränkt . Einige große Blätter veröffentlichen
außerdem die sich an die Kanzlerrede anschlie¬
ßende Aussprache , sowie deutsche Presseäußerun -
gen darüber . Als das Wichtigste betonen die
Ueberschriften , daß Deutschland Belgien nicht
einverleiben wolle , bereit sei , einem Völkerbund
zur Bewahrung des Weltfriedens beizutreten
u . internationale Schiedsgerichte selbst empfehle .
Eine Ausnahme macht nur der verbandsfreund -
liche „Verdensgang "

, der in einem Leitartikel
„Neue Signale " n . a . schreibt : Ebenso wie man
das Deutschland von 1914 gefürchtet hätte , werde
man ein Deutschland willkommen heißen , das
entsprechend den Verheißungen von 1916 mit
den anderen Mächten zusammenarbeiten wolle .
( W .B .)

Dänische Zustimmung .
Kopenhagen , 12 . Nov . In einem Leitartikel der

der dänischen Regierung nahestehenden
„Politiken " mit der Ueberschrift : „Bethmann Holl -
wegs Friedensrede " heißt es am Schluß : Grey
und Bethmann Hollweg polemisieren miteinander ,
wer schuld an dem Ausbruch des Weltkrieges ist .
Sie begegnen sich aber in dem Wunsche nach einem
baldigen Abschluß und nach einem
Frieden , der den Grundsatz des Rechtes aner -
kennt und Sicherheit gegen zukünftige Kriege bie -
tet . Diese Übereinstimmung ist ein Lichtpunkt
in der Kriegsfinsternis . Von allen Reden , die
während des Krieges von leitenden Staatsmän -
nern gehalten wurden , ist Bethmann Hvllwegs
Rede die bemerkenswerteste , gerade , weil sie von
deutscher Seite kommt . Sie ist diejenige , die am
weite st cn in die Zukunft hineinzeigt ,
indem sie Hoffnungen auf eine neue Ordnung der
Gesellschaft erweckt , in der die Grundsätze des
Friedens triumphieren .

Eine holländische Stimme .
Amsterdam , 11 . Nov . „Nieuws van den Dag "

begrüßen mit Genugtuung , was der Reichskanzler
in seiner letzten Rede auf Greys Vorschlag ,
nach dem Kriege Bürgschaften für einen dauern -
den Frieden zu schaffen , antwortete , und meint ,
ein Friedensstaatenbund würde wenig
Wert haben , wenn er nur nach dem Wunsche der
Entente eingerichtet würde .
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Haag , 11 . Nov . Der Berliner Korrespondent des
„ Nieuwe Rotterdamschen Courant " hatte eine Unier -
redung mit einem hervorragenden Parlamentarier ,
der zu gleicher Aeit Mitglied des Reichstagsausschus -
ses ist , über die Reichskanzler rede . Dem
Korrespondenten wurde gesagt :

Der Reichskanzler hatte gestern unier allgemeiner
Zustimmung in der Kommission eine entschiedene und
sehr klare Rede gehalten , und wir schreiben dieser
Rede eine groß « Bedeutung zu . Wir sind der Aus -
fassung , daß seine Erklärung über die lebten Ereig -
nisse vor Ausbruch des Krieges vor allen Dingen im
Lichte des durch ihn mitgeteilten russischen Be -
s e h l s von 1912 selbst im feindlichen Auslande gro -
den Eindruck machen muh . Von viel gröberer prak -
tischer Bedeutung jedoch ist, was er über Belgien
gesagt hat . Ein Mißverständnis ist hier nicht mög-
lief) . Ein Vergleich der Haltung des Reichskanzlers
in der belgischen Frage mit der Einverleibungsbegier
unserer Feinde würde keinen Sinn haben , wenn nicht
dadurch bezweckt wäre , das; wir auch jetzt nach Bel¬
gien «egen die bekannten Garantien ausgeben wollen .
Diese Äeitfjmttig wurde in der Kommission gut auf -
genommen . Wenn der kommende Friede ein
wirklicher Friede sein wird , muh es möglich sein ,
dieser Garantie , die wir verlangen , durch Unterhand -
lungen mit den Westmächten eine Form zu geben ,
der alle Parteien zustimmen können . Wir wünschen
keine verdeckte Einverleibung , auch keinen Vasallen -
staat , sondern wir wünschen allein unsere eigene ,
aber dann auch bedingungslose Sicherheit . Die Rede
des Reichskanzlers bewilligt also England alles ,
wosür es behauptet , den Krieg zu führen , und was
auch ein großer Teil des englischen Volkes glaubt ,
daß es der wirkliche Grund für die Kriegsstimmung .
gewesen ist.

Scheidcmann.
( Eigener Drahtbericht .)

b . Haag , 13 . Nov . Der Abgeordnete Scheide -
mann wurde von dem Niederländischen Bund
gegen den Krieg gefragt , welche Beweise er für
die Stelle seiner Rede vom 11 . Oktober habe , in
der er gesagt hatte : Frankreich und Bel -
gien könnten jetzt ohne weiteres
Blutvergießen und ohne Gebiets -
verluste die Räumung ihres Landes
haben , wenn sie wollten . Diese Anfrage kam
erst am 30. Oktober in Scheidemanns Besitz , der
darauf antwortete : Neun Zehntel aller Deut -
schen teilten feine Ansicht , auch das Schweigen des
Reichskanzlers , welcher in der Sitzung anwesend
war , könne er nicht anders auslegen . Der Reichs -
kanzler hätte ihm widersprechen müssen , wenn er
nicht innerlich zustimmte . So habe es fast der
ganze Reichstag empfunden . Außerdem wisse er ,
Scheidemann aus persönlichen Gesprächen , wie sehr
der Reichskanzler gerade den Krieg mit Frank -
reich bedauere . Scheidemann schließt mit der Ber -
ficherung , er werde nichts unversucht lassen , um
die Kriegführenden einander zu nähern . (V .T .)

Kommeulare zur Rede Asguilh.
Bern , 12. Nov . Das ferner Jntelligenzblatt "

schreibt zur Rede Asguiths u . a . :
Zu Anfang kam Asauith auf die Stellung der

Türkei gegenüber Deutschland zu sprechen , indem
er ausführte , baß das Weiterbestehen der Türkei
in Europa immer deutlicher erweisen würde , daß
die Türkei der Basall der ehrgeizigen Pläne
Deutschlands sei. mit anderen Worten , daß die
eigenen Interessen der Alliierten darauf hinwie -
sen , die Integrität ber Türkei nicht zu achten . Da -
mit hat . sagt das Berner Blatt , der englische Pre -
mierminister die Behauptung des deutschen Reichs -
kanzlers , daß die Entente es auf die Aufteilung
der Türkei abgesehen habe , glänzend bestätigt .

Budapest , 12. Nov . Der „Pester Lloyd " veröf -
fenilicht zur Rede Afguiths einen Kommen -
tar aus Wiener unterrichteten Kreisen , in dem
darauf hingewiesen wird , daß der englische Mini -
sterprästdent sich ausführlich mit Vorwürfen be-

faßt habe , die er der deutschen Propaganda zuge -
schrieben habe , die aber tatsächlich der englischen
Regierung von ihren Verbündeten gemacht wor -
den seien : auch wird darauf hingewiesen , daß ein
englischer Staatsmann noch nie einen so klar
formulierten Wunsch nach Frieden
geäußert habe . Das Hauptgewicht sei aber nicht
so sehr auf den Ausdruck dieses Wunsches als
darauf zu legen , daß in der Rede gleich danach
ein Aber eingefügt fei : dieses Aber bekunde
aber noch immer den entschiedenen englischen Wil -
len , die bekannten englischen Kriegsziele durch -
zusetzen . Es möge sein , daß man in London durch
die Erfahrungen auf den Schlachtfel -
dern und den Znstand der Staats -
finanzen belehrt anfange , die Vor -
teile und Nachteile einer weiteren
Kriegführung gegen einander ab zu -
wägen . Der Umschwung sei aber noch nicht
so weit gediehen , um die Friedensabsicht u n v e r -
klausnliert knndzntnn .

Stationäre allgemeine Lage.
Ein neutrales Urleil.

(Eigener Bericht .)
r . Bon der schweizerischen Grenze , 12. Nov .

Der militärische Mitarbeiter des Berner „Bund "

schreibt in seiner Wochenübersicht zur Kriegs -
läge : „Im großen ganzen ist die Lage als statio -
när zu betrachten . Man sollte meinen , daß sie
umso günstiger seiznrEinleitungvon
Verhandlungen , um diesem Krieg ein Ende
zu machen , doch bleibt beizufügen , daß die Aus -
spräche , die seitens der führenden Staatsmänner
vorläufig »6 5pectstore , begonnen hat , wahr -
scheinlich nach wie vor vom Donner der Geschütze
und unaufhörlich sich folgenden Kampshandlun -
gen begleitet sein wird , und daß ein Ende der mi -
litärischen Operationen und damit des Blutver -
gießens noch nicht deutlich abzusehen ist . Soll der
militärische Konflikt nach der Meinung Frenchs
doch erst im nächsten Frühjahr seinen Höhepunkt
erreichen . Darin liegt freilich das Eingestand -
nis , daß die englisch - französische Somme -Ossen -
sive , die russische Offensive , die Angriffe der Ita -
liener und Sarrails die Entscheidung in diesem
Jahre nicht mehr bringen können .

" (Zens . Khe .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 12 . November .

Amtlich .
Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgnippe des Gcneralfcldmarfchalls

Kronprinzen Rupprcchl von Bayern .
Auf dem Nordnfer der Somme war die Artille -

rietätigkcit nur zeitweise stark .
Im Sailly - Saillisle sind gestern abend

neue Kämpfe entbrannt , die noch im Gange sind .
Südlich des Flusses verstärkte sich das Feuer im

Abschnitt F r e s n e s - C h a n l n e s . Beiderseits
von Abtainconrt verhinderte unsere Artille -
riewirkuug die Entwicklung eines sich vorbereiten »
den Angriffes .

O e sl l i ch e r Kriegsschauplatz .
Aronl des Gcnecalfeldmarfchalls Prinzen

Leopold von Bayern .
Auf dem Ostufer der Narajowka schei -

terte südwestlich von Folw . Krasnolesie
ein erneuerter Angriff der Russen gegen die von
uns gewonnenen Stellungen .

Aront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl .

Im Südteil der Waldkarpathen lebte das
Artillcriefeucr ans ? dort fanden für nns günstig
verlaufene Gefechte statt .

An der siebenbürgischen Ostfront
wurden von deutschen Truppen nördlich des O i -
toz - Passcs achtmalige Vorstöße des
Gegners abgeschlag en .

Bei der Abweisung rumänischer Angriffe von
Mte . Frnntn nnd Mte . Gate , sowie bei
Wegnahme feindlicher Stellnngen beiderseits des
A l t wurden — einschließlich der gestern gemelbe -
ten 2 00 Gefangenen — 18 Offiziere , über 1000
Mann nnd 7 Geschütze eingebracht . An der
Predealstraße , am Sznrdnk - Paß und bei
0 r s o v a schöbe« wir unsere Bortrnppen vor .

Lalkankriegsschauplatz :
Heeresgruppe des Generalseldmarschalls

von Mackensen.
Ans der Dobrndscha nnd von der Donaufrout

nichts Nencs .
Mazedonische Front .

Im Weltteil des Cerna - B ogens wurden
starke serbisch-französische Angriffe durch deutsch -
bulgarische Truppen abgewiesen . Bei P » -
log gewann ein feindlicher Vorstoß Boden .

Der ersle Generalquartiermeister Ludendorff ,
x-

feindliche Luftangriffe im Saargebiet .
Berlin , 1l . Nov . (Amtlich .) Feindliche Flug -

zeuge griffen am 10 . November zwischen 11 unb
1 Uhr mittags Ortschaften nnd Industrieanlagen
im S a a r g e b i e t an . Die Ortschaften Völklin -
gcn , Wehrden und Horbach wurden mit Bomben
belegt . Drei Einwohner wurden getötet , zwei
leicht , zwei schwer verletzt . Militärischer Sach -
schaden ist nicht entstanden . Der übrige Sachscha -
den ist gering .

Ser österreichisch-nimmM ? Tagesbericht.
lEigener Drahtbericht . )

Wien , 12 . Nov . Amtlich wird verlautbart :
Oeftlicher Kriegsschauplatz:

Heeressront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Carl :

Bei O r s o v a und südlich des Szurduk -
Passes haben wir Gelände gewonnen .
Im Alt - Tal ( Olt -Tal ) wurden dem Feind aber-
mals einige Stellungen entrissen . Nordwestlich
von Soosmezoe versuchten die Rumänen acht-
mal unsere Stellungen anzugreifen : sie wurden
stets restlos abgewiesen .

Im Südteil der Karpathen erhöhte Gefechts -
tätigkeit . Die Beute aus den Kämpfen um den
Rvten -Tunn -Paß seit 10 . November beträgt 18
Offiziere , über 1000 Mann und 7 Geschütze.

Heeressront des Generalfcldmarschallö Prinzen
Leopold von Bayern :

Oestlich ber Narajowka blieb ein russischer
Vorstoß erfolglos .

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :

von Höser . Feldmarkchalleutnant .

Ereignisse zur See .
Unsere Sccslugzeuge haben in der Nacht

vom 11 . auf den 12 . Padua angegriffen und mit
schweren Bomben Volltreffer im Militärkom -
mando - Gebäube , Bahnhof und Infanterie -Kaserne
erzielt, ' in letzterer sowie in der Stadt Brände
erzeugt , die noch auf 40 Kilometer sichtbar waren .
Trotz heftiger Beschießung und ungünstiger Wit -
terung kehrten die Flugzeuge unversehrt zurück .

Flottenkommando .

Zunehmende Schwierigkeilen der inneren
Lage in Wlien.

lEigener Bericht .)
b . Lugano , 13 . Nov . Aus Rom wird gemeldet ,

daß die auf gestern abend festgesetzte Abreise des
Ministers Bissolati nach der Front in
Frankreich plötzlich abgesagt worden ist,
da Bissolati sich auss neue an die Italienische
Front begeben mutz . Die innerpolitische
Lage in Italien ist allmählich so schwierig ge-
worden , daß die einzige Hoffnung des Ministe -
riums auf einem wirklichen allseitigen überzeu -
gruben Sieg der italienischen Truppen beruht ;
diese Hoffnung ist aber nur schwach , und darum
ruft „Popolo d 'Jtalia "

, das bekannte Hetzblatt ,
alle Interventionisten zum Kampf gegen die in -
neren Feinde auf , nötigenfalls zum Straßen -
k a -m pf . Nach „Popolo d 'Jtalia " wäre zwischen
den Parlamentsgruppeu der Giolittianer , Kleri -
kalen unb offiziellen Sozialisten eine Verstänbi -
gung zu Staube gekommen , zu einem e n t f ch e i -
den den Sturmlauf auf das Ministe -
r i u m bei Zusammentritt des Parlaments Ende
November . Im Zusammenhang damit bringt das
Blatt die Notiz , daß die Interventionisten ein Ak-
tionskomitee mit dem Sitz in Rom gebildet ha -
ben , dem außer den extremen Gruppen der revo¬

lutionären Republikaner und Reformsozialisten
auch die Radikalen unb konstitutionellen Demo -
kraten sowie die Nationalisten ber äußersten Rech-
ten beigetreten sind .

*
Vom rumänischen Kriegsschauplatz.

lEigener Bericht .)
r . Ron der schweizerischen Grenze , 12 . Nov .

Der Militärkritiker der „Jtalia " erklärt ( It .
„Basl . Nachr ." ) zur Lage Rumäniens , am
Montag oder Dienstag werde Rumänien durch
Mackensen auf eine schwere Probe gestellt werden .
( Zeus . Khe .)
Ein Preisausschreiben für ein Schutzmittel gegen

Maschinengewehrgeschosse .
lEigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 12. Nov .
Der „Seeolo " berichtet aus London , daß die Ver -
letzuugeu durch Mafchinengewehrgeschossc unter
den englischen Soldaten 40 Prozent aller Beriet -
zungen ausmachen . Es soll ein großes Preis -
ausschreiben erfolgen für die besten Schutzmittel
gegen Maschiuengewehrschüsse . (Zens . Khe .)

England verlangt von Schweden die ZNuniiions -

durchfuhr nach Ruhland .
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerische » Grenze , 12 . Nov .
Wie die „Neue Zür . Ztg .

" aus .Kopenhagen meldet ,
haben die schwednch- englisch -en Unterhandlun¬
gen über die Regelung der Handelsfrage » zwi -
schen den beiden Ländern am Dienstag in London
ihren Anfang genommen . Wie verlautet , sollen
die Engländer den Anspruch erheben , daß Schwe -
den die Munitionsdurchfuhr nach Rußland ge -
statte , ein Anspruch , der , wenn daran festgehalten
werde , unfehlbar zum Abbruch der Verhandlun -
gen führen müsse , weil die schwedische Regierung
unter keinen Umständen dem Begehren Rechnung
tragen werde . ( Zens . Khe .)

Spanien .
Madrid , 12. Nov . ( Funkspruch vom Vertreter

des Wiener Korr .-Bureaus .) Auf Ersuchen der
Minoritätsführer L e r r o u x (radikaler Repu -
blikauer ) , Melguiades Alvarez ( Resormist ) ,
sowie des Republikaners Roebes hat Minister -
Präsident Graf R o m a u o n e s im Kongreß eine
Aussprache über die künftige internationale
Politik Spaniens zugesagt , die Wahl des Zeit -
Punktes aber der Regierung vorbehalten . Maura
erklärte sich einverstanden . Dato (gemäßigter
Konservativer ) , E am bo (Regionalst ) , S e -
nante ( Führer einer aus Republikanern und
Jntegristen bestehenden Gruppe ) wiesen auf die
Gefahren einer derartigen Besprechung für die
Neutralität Spaniens hin .

Ler Seekrieg.
Deutsche Tauchkreuzer im Mexikanischen Golf .
Nenyork , 4 . Nov . (Verspätet eingetroffen .)

Eine Depesche der „New Alork Times " aus der
Stadt Mexiko besagt , die mexikanische Regie -
rung sei von ben Alliierten warnend darauf hin -
gewiesen worden , baß wahrscheinlich deutsche
Tauchboote versuchen würden , Petroleum -
schiffe im Golf von Mexiko anzugreifen .
( W .B .)

Ein russischer Panzerkreuzer gescheitert .
( Eigener Bericht .)

r . Bon der schweizerischen Grenze , 12 . Nov .
Nach einer Privatmeldung der Basier „Nat .-Zdg .

"
mis Stockholm , berichten aus Finland in der schwe -
bischen Hauptstadt eingetroffene Reisende , daß ein
großer russischer Panzerkreuzer , ent -
weder „Rurik " oder „Gromoboj " außerhalb
Haugö ( am Eingang zum Finischen Meerbusen )
auf Grund geraten sei . Alle bisher vorge -
nommenen Bergungsversuchc seien erfolglos ge-
wesen ? man fiirchte , daß der Kreuzer werde
wrack werden . ( Zens . Khe . )

Versenkung eines amerikanischen Bannwaren -

Kämpfers .
Madrid , 12. Nov . ( Funkspruch vom Vertreter

des Wien . Korr .- Bur . ) Madrider Zeitungen
melden , daß der amerikanische Dampfer „Co -
l u m b i e n " (8880 Tonnen ) durch ein deutsches
Unterseeboot unweit von C o r u n a versenkt
worden sei . Die Ladung bestand aus Kupfer ,
Stahl und Fett , bestimmt für Genua . Die
Bemannung ist wohlbehalten . Sie erzählt , daß
das Schiff am 0. November bei Kap Finistcrre
angehalten worden sei . Da jedoch die Ausschif -
fung in die Rettungsboote wegen des Sturmes
gefährlich war , wartete das Unterseeboot zwei
volle Stunden , bis sie gefahrlos bemerk -
stelligt werden konnte .

Sperrung der Slrahe Havre — Soulhampton .
Kopenhagen , 12. Nov . „ Politiken " meldet aus

Bergen : Die Besatzungen versenkter norwegischer
Schiffe , die aus England heimgekehrt sind , be-
richten , daß es in der letzten Oktoberwoche beut -
scheu Kriegsschiffen gelungen ist , durch Auslegen
von Minen eine ganze Woche lang die
Verbindung zwischen Havre und
Southampton , die von außerordentlicher
Wichtigkeit ist , zu blockieren . Englische und
französische Kriegsschiffe fischten sofort die Minen
auf , aber es wurden sofort von den Deutschen
neue Minen gelegt . Erst nach einer Woche war
das Fahrwasser wieder gereinigt , so daß die
Schiffahrtsverbindung zwischen beiden Häfen
wieder ausgenommen werden konnte .
Englands Anerkennung der Unverletzlichkeil der

Vriefpost .
Nenyork , 4 . Nov . ( Verspätet eingetroffen .) Der

Hearstsche Internationale Nachrichtendienst mel °
det aus Washington , daß die Beamten des
Staatsdepartements nach einem Memorandum
suchen , das das Datum des 23. September 1915
trägt und von dem britischen Auswärt ! -
gen Amt an die Vertreter der fremden Ratio -
nen in London gesandt war . In diesem Memo -
randum gab England die absolute U » v e r -
letzlichleit der Briefpost zu und ver¬
pflichtete sich, die Unverletzlichkeit der Schiffspost
sorgfältig zu achten . Dies Zugeständnis war von
dem Staatsdepartement in seinen Verhandlungen

mit England betreffs d& ungesetzlichen
nähme amerikanischer Post ganz übersehen wor¬
den . Die Wiederentdeckung dieser Stellung
lands , es jetzt zugegebenermaßen in Widers ?^
mit Recht und Verträgen verlassen hat , w>w .
durch das niederländische OrangebU >»

veranlaßt , das jetzt hier eingetroffen ist. ( W^ ^

versenkt .
London , IL Nov . Lloyds melden , daß der Fi !̂

dampfer „Bineyard " gesunken ist . (W .B ) .
London , 11 . Nov . Lloyds melden aus Gorlich".

'

Der dänische Dampfer „Freja "
(2108 Tonne «

ist am 10 . November versenkt worden . (28 .®J

Amsterdam , 11 . Nov . Lloyds melden : 17 fiJJj
*11"

von der Besatzung des englischen Dampfers
g o t a" sind gerettet worden . Der englische Daw ^
fer „Carl o f F o r f o r" ist versenkt worden
( W .B .) .

Amsterdam , 11 . Nov . Das „Handelsblad " »>e
det : Die beiden englischen Fischdampfer
l i e" und „Tita n " sind zum S i n k e n gew '

^
worden . Die Bemannungen wurden durch J

°
a)

überfahrende Schiffe ausgenommen und nach C' np'

lanb gebracht . (W .B .)
*

Schwerer Sturm im Mittelmeer .
Bern , II . Nov . „Petit Journal " meldet :

Sturm war gestern im Mittelmeer so l>** '

daß im Hasen von Marseille die beiden^ S*
j

ßen japanischen Dampfer „H a r i m a Maru u

„Shigizan M a ru " zu sam me nge sch
dert wurden . Beide erlitten schwere H « v »
r i c it . (W .B .)

Ler ungedeckte Ententepump bei Morgan
Englands wachsende finanzielle Verlegenheit -

Nenyork , 4 . Nov . (Funkspruch vcn dem
treter des W .B . i Verspätet eingetroffen . ~
Bemühungen der Morgangruppe ,
rikanische Publikum davon zu überzeugen , o

starke Goldeinfuhr hierher das wirtM '

liche Gleichgewicht stören würde , läuft auf ^

Versuch hinaus , die ungedeckten Anle i9 s
der Alliierten populär zu ntC » „
Diese ungedeckten Anleihen hatten bisher kein
Erfolg . Vielfach wird diese Agitation als ®
weis dafür angesehen , daß Englands Bestand
amerikanischen Wertpapieren sich dem ^
nähere und daß sich darin Englands w achIe "
finanzielle Verlegenheit widerspiege .

'

Nach einer Zusammenkunst mit Bankiers iu
cago sagte Henry D a v i s o n , der Vertreter »

Firma Morgans : Wir besprachen ernsthaft
besten Mittel , um zu verhindern , daß sich ; i,
großes Wirtschaftsgebäude auf die Golbflut a»
baut , bie sich in unser Land ergießt . Dieser O>0

ström wird uns nach dem Kriege wieder 0£
inen werben und wird unser neues Wirtschai .^
gebäude zusammenstürzen lassen , da es Jjt
unmöglich ist , zu verhindern , daß sich der
auf das Gold aufbaut , das wir bekommen . 1 , r
sere Aufgabe ist also offenbar die , die GolbelU ? .
zum Stillstand zu bringen , ebenso klar ist °
Gegenteil dazu . Wir müssen den alliierten
gierungen reichlich Kredit geben . Ich glaube ,
Zeit ist gekommen , in der wir einsehen 01
daß es für uns sicherer ist , von den großen - ^
kern wie Frankreich und England Obligation ^
anzunehmen , als eine doppelte Sicherheit für
sere Darlehen zu erlangen .

inel'Nenyork , 4 . Nov . ( Funkspruch vom Bertre
vcö W . B . ) Verspätet eingetroffen . Die sew
deten Verhandlungen mit der rufst ' « ^
Regierung für eine ungedeckte Aule j
von 50 Millionen Dollars für fünf
mit 5 % Prozent verzinslich , die von einem c
kenfyndikat , an dessen Spitze die National J

- {
Company steht , die ihrerseits von der Natl °
City Bank abhängig ist, find zum AbsK >

^
gebracht worden . Es verlautet , der Preis , ZU °

^
sie aufgelegt werden soll , sei noch nicht festse > L
doch werbe der Ertrag wesentlich über dem e >
fuß sein , wahrscheinlich höher als 0 ^ ^
z e n t.

England.
„Die erforderlichen gesteigerten Oppfer

"-

London , 11 . Skov. ( Meldung des Reuters
Bureaus . ) Lloyd George hat an eine ♦

{,
tische Versammlung in Cardisf ein Telegramm .
fandt , in dem er sagte , daß die unmittels „
Zukunft gesteigerte Opfer erforo
dürfte . ( W .B .)

Der Verkauf des Reuterbureaus .
(Eigener Drahtbericht . ) u

b . Kopenhagen , 13 . Nov . „Nationaltitende ^
det aus London : Wie von maßgebender
mitgeteilt wird , geht daS Angebot für den •

kauf des Neuterbureaus von einem ^
sortium aus , zu dem u . a . der Viscount Pee
Jameson , der . bekannte Urheber des
auf Transvaal Ende 1805 gehören . Als hau ?
lichster Zweck des Ankaufs wird bezeichn ' ^
solle Sicherheit geschaffen werden , daß das &
unabhängig von jedem ausländischen Einflnv
gänzlich in englischen Händen sei.

Englisch -norwegisches Abkommen über Lebens

keleinfuhr nach Norwegen .

Kopenhagen , 11 . Nov . Wie „Nationalti
aus Christiania meldet , soll zwischen
lanb und Norwegen ein U e b e r e t i . ^ h r

n » ( »>7»,, -.» ?<->! •»■* htl4 «. J .«tt ?4. w »» v ü n v vi . v tv v y w vhv w v- v ~ - o ii 1 U ' l
men abgeschlossen sein , wodurch die -3 " » IN
von Getreide , Mehl , Kolonia * ,K.
Fettwaren nach Norwegen gesichert wi

England verbietet die holländische Obstaus ^ ^

nach Deutschland .
Amsterdam , 12. Nov . Wie das »Han ^ $ u ^

erfährt , hat Eng lan d gefordert , daß J» *
u tf ®»

fuhr von Obst aus Holland nach ö
lanb verboten werden müsse , ehe
Einfuhr von ausländischem Obfi und Om M
ten nach Holland gestatte . Der N . O . T . ' ! •
gen Fällen durch die englische Regierung £ <# , ,
worden , ausländisches Obst , das bereits > z "

eingeführt war . wieder nach Engt Priie
r ü ck z u s ch i ck e u und vor ein englilwe . jim'

gericht zu bringen . Ferner hat Engta
holländische Boote angehalten



Erstes Blatt .
■ fttt verfrachteten Südfrüchte be -

8 uahm t . Bekanntlich haben sich die hol -
aüM " n Dampfergefellschaften entschlossen , keine

fruchte mehr als Fracht zu transportieren .
*

üfi 0" ' 11 . Nov . Die Ausfuhr von aroma -
botj.? ^ ?. Stoffen unt > aller Gewürze ist ver -
teln » ferner wird wegen Mangels an Futtermit -
, keine Erlaubnis zur Ausfuhr von Kohl -

« en und Futterrüben gegeben . <W .B .)
»

Die Kohlenkrise in Frankreich .
. ^ rn , ij . Nov . „Petit Journal " meldet aus

"Uens : Die Kohlenkrise spitzt sich immer
«/ 'ft zu . Vier große Fabriken mußten in

Wiens ivegen deS Mangels an Brenn -
^ terialien den Betrieb einstellen .

(W .B .)

Die Lebensmittelnot in Rußland.
Ein „Abhilfevorschlag ".

( Eigener Bericht .)
Bon der schweizerischen Grenze , 12. Nov .

2 ? ."Rußkoje Slowo " erklärt ( lt . „BaSl . Nachr .^)
Galizin , im Winter kämen die Bauern mit

^ ^ knsmitteln nur zur Stadt , wenn vor -
Ergehend das Schnapsmonopol wieder ein -

Mrt werde ? anders sei die Not in den Städten
zu beheben . ( Jens . Khe .)

Griechenland.
diplomatischer Schrill Deutschlands in Athen.

( Eigener Bericht .)

Jw ®on der schweizerische» Grenze , IS . Nov .
»Giornale d 'Jtalia " meldet aus Athen , der

. . Utschx Gesandte habe der griechischen Re -
> gegenüber die Erklärung abgegeben , daß
j. ^ /chland es als eine Neutralitätsverletzung be-
» Men würde , wenn
jj/ ^ Ssmaterial den
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Griechenland sein
Alliierte « aus -

' e m würde . ( Zens . Khe .)
Liquidation des Saloniki - Unternehmens ?

(Eigener Bericht .)
S;

' " ® °u der schweizerischen Grenze , 12 . Nov .
m &cr französische Kriegsminister zur In -

■Oirh Saloniki -Unttrnchmens geschritten ist ,
uun auch ein englischer General , und

l>br? f
^neral Murran , an die Saloniki -Front

« s>t ' ber englischen Regierung ein Gut -

tf
' * ü zu erstatten . Bon dessen Ausfall dürfte
hängen , ob die Entente zum Abbau des Nn -

^ Mnens schreiten wird oder nicht . (Zens . Khe .)
®egen die italienische Invasion im Epirus.

(Eigener Bericht .)

3j0
r" Von der schweizerischen Grenze , 12. Nov .

ii»i
c ' ner Athener Meldung des „Seeolo " haben

fit * kriechen ein Automobil , das franzö -

»>«51 unö italienische Offiziere nach Ja -

die fuhren sollte , angegriffen : sie erklärten , daß

ich Italiener im Epirus nichts zu
Ii«. . ^ e n hätten und nötigten das Automobil zur

( Zens . Khe .)

Letzte Nachrichten .
Wilsons Wiederwahl.

11 . Nov . ( Funkspruch des Vertreters
J ,

01 W .B .) Wilson ist zum Präsidenten
^ ergewählt . ( W .B .)

Friede im Holzgewerbe.
11 . Nov . Nach mehrtägigen Verhand -

dewdie im Reichsamt des Innern zwischen
b«? ^ ^beitgeber -Schutzverband und den drei Ar -
?,g . .̂ merverbänden des Holzgewerbes
sj^ ^ nnden haben , ist mn 10. November 1910
dj, ^ Vereinbarung zustande gekommen , wodurch
bj» 5 B5er geltenden Tarifverträge auf ein Jahr ,

lg . Februar 1918, verlängert worden sind .

ibidem , ii . Nov . ( Amtliches Wahlresultat .) Bei
^ . .heutigen Landtagsersatz wähl im
«tin, Lüneburg wurden sämtliche 118

en für den alleinigen Kandidaten , Ober -
« . ^ UNgsrat Meyersberg - Düsseldorf (natl .)

^ Scben, der somit gewählt ist. ( W .B .)
11 . Okt . Das türkische Kriegsmini -

«i» (!„ sandte an das sächsische Kriegsministerium
d?» ' prachtvollen Kranz für Jmmelmann ,

Eichenblätter aus vergoldeter Bronze be-
w "* Ueöct den Kranz erstrecken sich VA Meter

!e Flügel als Fliegersymbol aus Silber .
. ( W .B .)

$ a! ' «n &, 12. Nov . In einer Fabrik in
dx. ?. ' > a ereignete sich eine Explosion , bei

Personen getötet wurden . ( W .B .)

^tts 5V jährige Zubiläum des Aa!e?lündifchen
Frauenverems,

», Tin Handschreiben des Kaisers .
?U « , 11. Nov . (Nicht amtlich .) Aus Anlaß

iih^ Ihrigen Jubiläumsfeier des vaterländi -
!»z ^ rauenvereins im Abgeordnetenhans ver -
^ tp ^ atsminister von Möller folgendes Hand -

des Kaisers :
i Frcu
?inen
!ckwuni .W ^ .» » . MW .

^ >i
' ^ «« >eoursnis . Von De utschlands erster Kai -

Mxi Mundet . im EinigungSkricg 1870/71 treu be -
"ft ä Verein unter der unermüdlichen Lei «
* fifc7

'
v ®«uWöorftanbc » und seiner hochverdienten

«N reichgesegnete Lriedensarbeit lei -

®otetIänWf <6er Frauenverein zu seinem 50-
?!iinZi" Bestehen meinen kaiserlichen Gruß und
■'« äJL wärmsten Glückwunsch zu entbieten ^ ist mir
Nu MenStedürmis . Von Deutschlands erster Kai -
Mxi Mundet . im EinigungSkricg 1870/71 treu be -
8f»q fjw der Verein unter der unermüdlichen Lei -

vauptvarstande ? und seiner hochverdienten
!?n AMen eine reichgesegnete Friedensarbeit lei -
«Je w (len '- deren allmähliches Wachstum ich durch

• Stenden Mitteilungen seiner erlauchten
J
'
ji , m,

°£ lrt ' A?5rer Majestät der Kaiserin und Koni -
, 5 ^r Gemahlin , zu meiner Freude b .' be ver -

?eiß !^.
°Men . Aus Grund persönlicher Eindrücke

L̂ tc&r» "^ Verdienste zu würdigen , die sich die be-
Sta J ™ ehrenamtlichen Kräfte des Vereins im
Mten unter dem erhabenen Zeichen des" tri*»* ' tCliaoS Ittrt . htö iV>y fflorH11t «Knfort^ (in}. „ rcu S«§ , um die Pflege der Verwundeten und
^ ij As? und um die Fürsorge für die Angeborigen
N ^rbliebenen unserer heldenmütigen Krieger

cwjn&er und unermüdlicher Arbeit erworben'
t, . « ' S Ausdruck meiner dankbaren Anerken -

jeden einzelnen nn diesem vaterlan -
^Htj. <>̂ eri Beteiligten Gilt , habe ich zu meiner am -

?!rxi» . ^ ude auf Vorschlag der hohen Protektorin

S
lr ^d - Auszeichnungen verleiben können .
Pf. fi ^ 'toruttg de : von dem Verein so erfolgreich^>en . mir auch für die Zukunft besonders am

perzen liegenden Kriegsfürsorge will ich zugleich eine
Juhiläumsfpende von 100 0Ö0 Jt in deutscher Kriegs¬
anleihe hiermit bewilligen . Sie wird dem Hauptvor -
stand des Vereins durch die Königliche Seehandlung
überwiesen werden . Gott der Herr schenke dem Va -
terländischen Frauenverein und allen seinen Gliedern
neben der Befriedigung über die bisherigen reichen
Erfolge Kraft und Segen zu weiterer treuer Arbeit .
Möchte es ihm gelingen , im Verein mit den ver
wandten Organisationen die beklagenswerten Kriegs
nöten zu lindern , die die frevendlichen Pläne unserer
Feinde über das deutsche Volk und Vaterland gebracht
haben .

Großes Hauptquartier . Wilhelm I . R .

Der Dank des Kaisers.
Berlin , 11 . Nov . Der Kaiser hat aus Anlaß

der Aljährigen Jubiläumsfeier des Vaterländi
schen Frauenvereins der Kaiserin folgendes'
Telegramm gesandt :

Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin ,
Neues Palais .

Dem Vaterländischen Frauenverein habe ich bereits
durch Handschreiben meinen warmen Dank für sein
langjähriges Wirken ausgesprochen und mir den rei -
chen Segen vergegenwärtigt , der in den vergangenen
50 Jahren von dieser Stiftung meiner lieben , in
Gott ruhenden Frau Großmutter ausging . Ihrer
K . und K . Majestät , als der erlauchten Schirmherrin
dieses Vereinst muß ich noch ein Wort besonders
innigen Dankes sagen : Ich habe in dieser gro -
ßen Zeit oft daran gedacht , wie reich Gott der Herr
unser Volk gesegnet hat , indem er neben dem Helden -
mut unserer treuen Kämpfer an der Front d i e
stille , entsagungsvolle , vielfach eben -
so heldenmütige Arbeit unserer
Frauen gestellt hat . Auch ihnen gebührt der Dank
des Deutschen Kaisers , ob ihre Kraft unseren Kran -
ken und Verwundeten , oder den Notständen in der
Heimat , oder aber in schwerer Zeit dem stillen Dienst
des eigenen . Hauses und der Kinder zugute kommt .
Ich weiß , wie viel der unserem Hause so nah ver -
bundene Verein unter dem Schutze und der Förde -
rung Eurer Majestät in helfender und pflegender
Liebe in weitesten Kreisen vorbildlich wirkend bisher
geleistet hat . Gott helfe ihm und seiner Protektorin
auch fernerhin zu weiterer segensreicher Arbeit für
Volk und Vaterland . ( W .B . )

Wilhelm .
*

Berlin , 11 . Nov . (Eig . Drahtbericht .) Von der
Kaiserin , die dem Vaterländischen
Frauenverein aus Anlaß seiner Mjährigen
Jubelfeier ein Handschreiben übersandte , sind der
Spende des Kaisers 20 000 .41, vom Reich s -
lanzler 60 000 M , vom preußischen Minister
des Innern 25 000 Ji hinzugefügt worden .

Aus Baden .
Die Lebensmittelversorgung der Schwerarbeiter.
Aus Mannheim wird uns geschrieben : Die

Stadt Mannheim ist nicht nur die größte Jndu -
striestadt in Baden , sie beschäftigt auch die größte
Anzahl Schwerarbeiter unter allen badischen In -
dustricorten . Deshalb bildet die Versorgung
dieser Schwer - und Schwerstarbeiter eine der
wichtigsten Aufgaben des Mannheimer Kommu -
nalverbandes . Auf seine Anregung hat dieser
Tage im Viinisterium des Innern eine Bespre -
chung mit Vertretern der badischen Handelskanr -
mern und Arbeitervertretern darüber stattgefun -
den , wie die so notwendige Verbesserung in der
Ernährung der Schwerstarbeiter herbeigeführt
werden könnte . Die Versorgung der Schwerst -
arbeiter mit den genügenden Mengen von Brot ,
Mehl , Kartoffeln mtd Fleisch bleibt zwar nach
wie vor Sache der Kommunalverbände : die Ver -
sorgung mit den übrigen Lebensmitteln wollen
dagegen die Handelskammern und der Verband
Südwestdeutscher Industrieller in Mannheim in
der Weise dem Kommunalverband abnehmen ,
daß sie mit dem Sitz in Mannheim eine Le -
bens mittel ° Verteil » ngs st elle für
S ch w er star bei t e r als Gesellschaft mit be-
schränkter Haftung ins Leben rufen nach dem
Vorbild der Eisenbahnvetwaltung , Sie für die
Versorgung der Eisenbahnkantinen init Lebens -
Mitteln kürzlich eine Landesversorgungsstelle er-
richtet hat . Der Einkauf Südwestdeutscher
Städte sowie die Badische Butterversorgung wer -
den der Lebensmittelverteilungsstelle für
Schwerstarbeiter die erforderlichen Mengen an
Hülsenfrüchten , Teigwaren und Haferflocken ,
Käse , Fetten , Gemüsen usw . zuweisen . Zur Ver -
meidung einer mißbräuchlichen Verwendung die -
ser Lebensmittel sollen sie den Fabriken geliefert
werden , damit sie bei der Fabrikspeisung für die
Schwerstarbeiter Verwendung finden . UeberaN ,
wo dies möglich ist und noch nicht geschehen ist,
sollen die Fabriken zur Einführung der F a °
brikspeisung veranlaßt werden . Die Tätig -
feit der Lebensmittclvcrtcilungsslelle unterliegt
der staatlichen Aufsicht . Diese wird in der Weise
ausgeübt , daß zu den Sitzungen des Ausschusses
das Gewerbeaufsichtsamt in Karlsruhe und die
Landesvermittlnngsstclle einzuladen sind .

Nach früherer Regelung erhalten die Schwer -
arbeiter zu der täglichen Mehlration von 200
Gramm eine Zulage von 100 Gramm .

Die Schwerstarbeiter erhalten dazu noch
eine weitere Zulage von 200 Gramm ,
sc daß ihre täg liche Mehlration auf 500
Gramm ansteigt . Auch das Mehl für Schwerst -
arbeiter soll , soweit möglich , den Fabriken gelte -
sert werden , damit eS bei der Fabrikspeisung die -
sen Schwerstarbeiten ! zugeführt werden kann .
An Kartoffeln erhalten sie eine Zulage von
täglich einem Pfund . Auch die Kartoffeln sollen
möglichst den betreffenden Fabriken überwiesen
werden . Die Versorgung der Schwerstarbeiter
mit entsprechend größeren Fleisch mengen
soll dadurch ^ ermöglicht werden , daß die Fabriken ,
die Schwerstarbeiter beschäftigen , für diese
Schweine mästen und Hausschlachtungen vorneh -
nun . Um eine Sicherheit darüber zn erlangen ,
daß die Zuweisung größerer Lebensmittelmengen
auch wirklich nur den Schwerstarbeitern zu¬
kommt , haben die Bezirksämter die Zahl der in
ihrem Bezirk vorhandenen Schwerstarbeiter fest -
zustellen , während dem Gewerbeaufsichtsamt eine
Nachprüfung dieser Feststellungen vorbehalten
bleibt .

* Karlsruhe , 13 . Nov . Der stellv . konimandie »
rende General des 14 - A .- K . bat folgendes Verbot
erlassen : Es ist verboten , Patente oder Muster »
schutzrechte , die ein Deutscher oder eine deutsche
Firma im Auslände angemeldet oder erworben hat
nnd die einem Ausfuhrverbot unterliegende Gegen¬
stände betreffen , unmittelbar oder mittelbar nach
oder in dem feindlichen oder neutralen Auslande

zu veräußern oder dort in anderer Weife zn ver
werten . Das gleiche gilt von F-abrikationSgeheim
nifsen , soweit es sich um einem Ausfuhrverbot unter -
liegende Gegenstände handelt .

: : Karlsruhe , 11 . Nov . Das große Los der
Prenßisch - Süddcutschen Klassenlotterie siel auf die
Numnler 90835 . ( Ohne Gewähr .)

( * ) Sinnen bei Durlach , 13 . Nov . Am gestrigen
Sonntag feierte Pfarrer Köhler sein 50jährigeZ
Dienstjubiläum .

— Weiuheim , 12 . Nov . Am Sonntag abend
wurde im Prinz - Wilhelin - Saale der gutbe ^
suchte zweite vaterländische Abend abgehalten
Nach der BrgnßungSansprache von Direktor Haaß
sowie nach Gesang und Deklamationen hielt Herr
Geheimrat von Schubert aus Heidelberg einen
hochinteressanten eineinhalbstündigen Vortrag über
Land und Leute in Siebenbürgen . Der gemein ^
saine Gesang von „Deutschland , Deutschland über
alles " beschloß den genußreichen Abend .

rg . Tauberbifchofsheim , 9 . Nov . Der Ortsaus
schuß vom Roten Kreuz hier hat beschlossen , an Stelle
von Weibnachtspaketen eine Sammlung von Geld -
wenden für unsere Krieger zu veranstalten . Die
Bürgermeisterämter und Pfarrämter aller Orte
nehmen Gaben entgegen . — Im Alter von 93 Jahren
ist ein bekanntes Original hiesiger Stadt , Gregor
Kuhn , gestorben . — Der Brand , welcher vor
14 Tagen in Königshofen ackt Gebäude zerstört ^ ,
ist nact > den bisherigen Erhebungen mit größter
Wahrscheinlichkeit wieder aus Brandstiftung zurück-
zuführen . Demjenigen , dessen Angaben zur Er
inittlung des Täters führen , ist eine Belohnung bis
1000 M zugesichert .

" Freibnrg , 13 . Nov . Im Hinblick auf die Preis
fteigernrig während des Krieges bat der Stadtrat
eine für alle Handwerker gleiche Erhöhung der
Stundenlöhne von 15 % ( einschließlich der bereits
auf 1 . April d . I . bewilligte » 10 % ) genehmigt . —
Nachdem in der jüngsten Zeit die Stadt weitere
25 Kühe erworben bat , ist sie nunmehr im Besitz
von 250 Milchkühen .

)( Stegen bei Freiburg , 13 . Nov . Das 5jährige
Pflegekind des Pächters des Gräflich Kageueckschen
Hofguts Nadelhof in Oberkirchen , Josef Gremels
bacher , machte bei einem Weikenhausen ein Feuer ,
welches sich auf die mit Stroh und Futter gesüllte
Scheune ausdehnte und in »venigen Stunden den
schönen alten Schwarzwaldhof in Schutt und Asche
legte . Der Viehbestand wurde gerettet .

) *( Donauefchingen , 13 . Nov . Ein Soldat des
Reservelazarettes in Geinngen , der im Felde die
Sprache verloren hatte , träumte nachts von einem
schweren Eisenbahnunglück . Er fiel dabei zum
Rette heraus und schrie laut auf . Von diesem Augen -
blick an hatte er die Sprache wieder gesunden .

Ans AachbsrlSndern .
de . Balingen , l2 . Nov . Unsanft aus dem Schlafe

gerüttelt wurden letzten Donnerstag früh einig -
Minuten vor 5 Uhr die Bewohner verschiedener
Ortschaften der N auh cn Alb , so von Ebin -
gen und Tailfingen im Oberamt Balingen ,
durch ein neues , kräftiges Erdbeben . Rasch
aufeinander folgten drei Stöße , von denen der
erste der stärkste war . Die Erdbewegung war um
so deutlicher wahrnchmbar , als die Häuser von den
Kellern bis zu den Speichern erschüttert wurden ,
und in den Wohnungen die Möbel , Uhren , Bilder ,
Spiegel und die Gegenstände in den Glasschräu -
ken in Bewegung kamen . Schaden ist bei der kur -
zen Dauer der Erdstöße nirgends angerichtet wor -
den . Offenbar hat man es bei diesem neuen No -
vember -Erdbeben mit einem kurzen Nahbeben zu
tun , das diesmal in besonders eng begrenztem
Raum vvn nur wenigen Kilometern in der Länge
und Breite verlief , inid dadurch bemerkenswert ist.
daß weder Vor - noch Nachbeben auftraten . Sehr
wahrscheinlich handelt es sich wieder um umfang -
reiche Einstürze von Hohlräumen im tiefen Erd -
innern . Tie Rauhe Alb ist eines der bekanntesten
Schüttergebiete in ganz Deutschland und übertrifft
an Häufigkeit der Nebenerscheinungen noch die Ge¬
gend zwischen Plauen und Greiz im Vogtland .

Aus Sem SlaSIlreise .
Vaterländische Bolksfeier . Stadtpfarrer Hef -

f e l b a ch e r hat sich ein Verdienst erworben , daß er
die nach Kriegsbeginn hier veranstalteten vater -
ländischen Versammlungen wieder aufgenommen
hat . Das Bedürfnis solcher Feiern , die auch von
der Stadtverwaltung und der Regierung gefördert
werden , zeigte sich am besten in dem guten Besuch
der ersten , am gestrigen Sonntag nachmittag im
Städtischen Konzerthaus veranstalteten Feier . Un¬
ter den zahlreichen Besuchern bemerkten wir u . a.
den Minister von Bodman , Oberbürgermeister
Siegrist . Einleitendem Orgelspiel des Fräul .
Math . Roth folgte die Begrüßung durch Geh .
Hofrat Rebmann , der auch ein kerniges Schluß -
wort sprach . Gedichivortrüge fanden beifällige Aus -
nähme . Den Hanptvortrag hatte Stadtpfarrer
H e s s e l b a ch e r übernommen . Er sprach in form -
vollendeter , begeisternder Weise über „Die deutsche
Seele und der Weltkrieg "

. In ergreifenden Wor -
ten stellte er die deutsche Seele vor das Auge des
gespannt lauschenden Publikums . An der Hand
zahlreicher Beispiele schilderte er sie in dem hell -
strahlenden Glänze , in dem sie der ganzen Welt
Bewunderung abzwingt . Freiheitsliebe , Pflicht -
gesühl , Vaterlandsliebe , Brüderlichkeit , Hilfsbe -
reitschast sind die sichersten Aeußerungen dieser
deutschen Heldensecle . Nach dem mit nicht enden -
wollendem Beifall aufgenommenen Vortrag sang
die Versammlung gemeinsam mit dem städt . Schü¬
lerchor , der noch mehrere wirkungsvolle Einzel -
lieber vortrug , „Deutschland , Deutschland über
alles "

, und zum Schluß „Deutschland hoch in Eh -
ren "

. Hesselbachers Vortrag verdient gedruckt und
in Tausenden von Exemplaren als Flugblatt ver -
breitet zu werden .

Keine Neujahrskarten . Wie wir hören , ist
Anfang Dezember eine Bekanntmachung der Hee -
resverwaltung zu erwarte » , nach der , wie in den
beiden ersten Kriegsjahren , auch in diesem Jahr
der Austausch von Neujahr Sgl ück -
w u n s ch k a r t e n zwischen der Heimat
und dem Feldheer unterbleiben müsse .

Unfälle . Beim Verlassen einer Wirtschaft der
Weststadt stürzte am Samstag abend 10 ,80 Uhr
ein Arbeiter von der Treppe auf den Gehweg , zog
sich eine erhebliche Verletzung zu und blieb be-
wußtlos liegen . Nach Anlegung eines Notver -
bandes auf der Polizeiwache Mühlburgertor
wurde der Verletzte mittelst Krankenautos nach
dem städt . Krankenhaus verbracht . — In einer

Fabrik im Bannwald wurde am Freitag vormit -
tags ein Taglöhner aus Neuburgweier während
der Arbeit zwischen eine Biaschiue und einen 7
Zentner schweren Ballen Ware geklemmt . Er
trug einen Bruch des rechten Unterschenkels da -
von und wurde mit dem Krankenauto ins städt .
5trankenhaus verbracht . — Ein 68 Jahre alter
Zementarbeiter von hier zog sich im vorigen Mo -
nat in einer Fabrik in Mühlburg eine Handver -
letzung zn . Bald darauf trat Blutvergiftung ein ,
an deren Folge er am Samstag im städt . Kran -
kenhaus gestorben ist.

Festgenommen wurden : ein Zwaugszögliug aus
Mannheim , der aus der Anstalt Schwarzacherhof
entwichen ist und einem Landwirt in Krombach
3100 Mark entwendet hat ( von diesem Gelde konn -
ten 1700 Mark wieder beigebracht werden ) , sowie
ein Knecht aus Aachen wegen Sittlichkeitsverbre -
chens (§ 1763 R .St .G .B .) .

VerlmWkmWN. Vereine rni& MWrvvger..
Deutscher Dichterabeud Neinhold Lütjohan « .

Wir weisen hierdurch nochmals ans den heute
abend 8X Uhr stattfindenden Dichterabend des
Großh . Hofschauspielers Zieinholb Lütjohann
hin . Der Vorverkauf ist sehr rege , deshalb
empfiehlt es sich, die Karten im Vorverkauf bis
abends 7 Uhr zu kaufen . Abendkasse beginnt
YS Uhr .

Einen Tranm der Alchymisten verkörpert die
Experimcntalvorstellung , welche am 19. , 20. und
21 . November im großen Museumsaal stattfindet .
B e l l a ch i n i , der populärste deutsche Experi -
mental -Physiker , bringt Dinge , welche man für
unmöglich halten würde , wenn der Augenschein
nicht überzeugend belehrte . 191 Grad 5tälte —
3000 Grad Hitze — 1000 000 Volt — 800 000 Kilo¬
meter in der Sekunde kommen zur Vorführung ,
wie auch die Wunderwelt des Radiums , Her -
stellung künstlicher Rubine , die neuen Erfindun -
gen der Fernbremsung , Fernschaltung , Energie -
Übertragung , Umwandlung eines Elements in
ein anderes u . s. w .

Im Residenztheater , Waldstraße 30, sieht man
zurzeit den aktuellen historischen Film : „Die
Proklamation des neuen Königreichs Polen in
Warschau " und zwar : 1. Nach hundertjähriger
Unfreiheit unter russischem Joche ist durch Eni -
schluß der verbündeten Monarchen von Deutsch -
land nnd Oesterreich -Ungarn ein neues 5iönig -
reich Polen erstanden ( folgt Titelaufnahme der
Warschauer Zeitungen , enthaltend die Proklama -
tion in polnischer und deutscher Sprache ) . 2 . Schon
früh morgens erfüllte eine festlich gestimmte
Menge die Straßen Warschaus . 3 . Der Auf -
marsch der Studenten und Körperschaften im
Hofe des Stadtschlosses . 4. Polens große Stunde :
Die Proklamation des neuen Königreich ? . 5.
Polnische Legionäre . 6. Nach der Proklamation .
7 . Patriotisches Konzert vor dem Nationaltheater .
8 . Die Kathedrale , das Wahrzeichen Warschaus .
Der Film übt eine große Anziehungskraft aus
und ist künstlerisch vusgezeichnet geglückt .

Sport.
Der süddeutsche Fnßballverbaiid während des

Weltkrieges . Der zweiten Kriegsstatistik des
S . F . V . , die den Zeitraum vom l . August 1915
bis 1. August 1910 umfaßt , seien folgende Einzel -
heiten entnommen : Drr Verband zählte zu Be -
ginn des Krieges 029 Vereine mit 00 231 Mit¬
gliedern . Zur zweiten Kriegsstatistik haben 897
Vereine mit 51725 Mitgliedern Angaben ge -
macht . Die Mitgliederzahl ist seit dem
ersten KriegSjahr beträchtlich gestiegen , da
für diese Zeit von 493 Vereinen mit 47 343 Mit -
gliedern Angaben einliefen . Ungefähr 44 000
Mitglieder dürften im Heeresdienst stehen . An
Auszeichnungen wurden verteilt 123 Eiserne
Kreuze 1 . Klasse (58 im ersten Jahre ) , 4134 2.
Klasse (2155) und 2790 andere ( 1250) . Fina n-
ziell hat der Verband wieder Hervor -
ragendes geleistet . An Spenden für Mit -
glieder im Felde oder bedürftige Angehörige
wurden 41 037 Mark ( im Vorjahre 38 713 Mark )
ausgegeben , die sonstigen Stiftungen (Rotes
Kreuz u . dergl .) erreichten die Höhe von 11070
Mark ( im Vorjahr 16 532 Mark ) . Die den Mit -
gliedern erlassenen VereinSöeiträge sind hierbei
nicht enthalten . Auch der Spielbetrieb war
außerordentlich rege . Zn den ikriegöspielen
meldeten 169 Vereine 219 Mannschaften , und zu
den Spielen um den Eisernen Fußball 150 Ver -
eine 186 Mannschaften . Verbandssieger ist der
Erste Fußballklub Nürnberg , der Pfalz -Ludwigs -
Hafen mit 4 : 1 schlug . An Beiträgen und Ein -
trittsgeldern wurden eingenommen 49 852 Mark
und 84 472 Mark . (In den letzten Friedensjah -
ren 201189 Mark und 240 067 Mark ) . An Fahr -
geldern zu den Spielen sind ungefähr 22 000 Mk .
gegen 228 657 Mark im letzten Friedensjahr aus -
gegeben worden .

Grstzherzogliches hofkhealer .
Vom Bureau wird uns geschrieben :
Konrad Dreher , der am Mittwoch , den 15.

zu einem einmaligen Gastspiel mit seiner Truppe
im Hoftheater einkehrt , bringt dabei den neuesten
München «! Schwank „Der alte Fein -
schmeck er " zur Aufführung .

GesHäsMltze NikieiUmgen.
Wie uns das Bankgeschäft Götz ohne Gewähr

mitteilt , fiel in der heutigen Bad . Kriegs -
i n va l i d en - Lo tt e r i e der Haupttreffer von
10 000 Mark auf die Nr . 70 255 , die Prämie van
5000 Mark und weitere 500 Mark auf die Nr .
77 065 , ferner je 1000 Mark auf die Nummern
43 905, 59 668 , 70 573, je 500 Mark auf die Num -
mern 12 519 , 23 362, 67 612.

I Nervosität Überarbeitung
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämptt durch
Neolecithin — Pillen — mit EUutsalzen .
Hauptniederl . : Internationale Apothoke Karisruho

„Alte Sachs 'sche Apotheke ".
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SliOel. Sk«klilt Iii MW .
tNachdruck der mit einer Chiffre versehenen Ar-

tikel ist nur unter Quellenangabe gestattet. )

Deutsche Reichshank.
Berlin , 12 . Ätov . Die leiste Bankwoche bat eine

für das Zentralnoteninstitut befriedigende Entwick-
lung gegeben . Die Anlage weist eine starke Ent -
lastung auf , und zwar ist üie bankuiübige Deckung
um 82,2 auf 7792,4 Millionen Mark , üie gesamte
Kapitalanlage um 92,4 auf 7377,6 Millionen Mark
zurückgegangen? zur gleichen Zeit des Borjahres
war hingegen die Kapitalanlage um 74 einhalb
Millionen Mark gestiegen. Der Goldvorrat hat
von neuem einen erheblichen Zuwachs erfahren, '
er betrug am 31 . Oktober 2306 Millionen Mark und
bat sich inzwischen um 8,8 Millionen Mark erhöht ,
so dah eine Summe von 2511,8 Millionen Mk . aus¬
gewiesen werden kann, die mehr als doppelt so
grod ist wie der Goldbestand , über den die Sieichs -
bank vor Kriegsausbruch verfügte . Nach dem Aus-
weise vom 31 . Juli 1914 belief sich nämlich der
Borrat an gelbem Metall auf 1233 Millionen Mark .

Die Nachfrage nach kleinen Zahlungsmit -
teln war auch in der Berichtswoche grob . Die
Reichsbank muhte 44,4 Millionen Mark Darlehens -
kassenscheine in den Berkehr setzen, so dah ihr Be -
stand an Darlehenskassenscheinen, unter Berück¬

sichtigung eines Zuflusses von 86,1 Millionen Mark
auS den Darlehenskassen , sich nur um 23,7 auf 242,4
Millionen Mark erhöht bat . Entsprechend dem an
die Reichsbank abgegebenen Beträge an Darlehens -
tassenscheinen haben sich bei den Darleüe >lSkassen
die ausgeliehenen Darlehen um 68,1 aus
2396,9 Millionen Mark gehoben . Der Bestand der
Reichsbank an Reichskassenscheinen ist um 0,2
auf 16,3 Millionen Atark und der Bestand der Reichs-
bank an Silber usw . um 0,2 auf 16 Millionen Mark
zurückgegangen.

Unter den Passiven hat der Notenumlauf der
Reichsbank sich um 14,1 auf 7243,9 Millionen Mark
verringert , und die fremden Gelder haben sich
um einen Betrag von 34,7 auf 3493,7 Millionen
Mark ermäßigt , wobei zu erwähnen ist , dah die Ver -
Minderung der fremden Gelder eine um diese
Zeit übliche Erscheinung ist ; so war denn auch nach
dem Ausweise voni 6 . November eine Abnahme
um 48 Millionen Mark zu verzeichnen. V

Die Golddeckung der Noten hat sich , beeinflußt
durch den neuen Zufluß an Gold und die Einschrttn-
kung des Notenumlaufs , von 34,3 auf 34,7 Prozent
gebessert und die Metalldeckung von 34,7 auf
34,9 Prozent . Die Deckung der sämtlich täglich
fälligen Verbindlichkeiten durch Gold » die
sich am 31 . Oktober auf 23,4 Prozent berechnete,
beträgt jetzt 23,6 Prozent .

Die Einzahlungen auf die fünfte Kriegsanleihe
haben auch in der letzten Woche einen erfreulichen
Fortgang genommen ? es wurden in der Zeit vom

31 . Oktober bis 7 . November Einzahlungen in
Höhe von 218,7 Millionen Mark geleistet, so dah
jetzt 8923,7 Millionen Mark Nennwert der Anleihe
gleich 83,8 Prozent des bisher bekanntgewordenen
Zeichnungsergebnisses von 16631,7 Millionen Mark
eingezahlt sind . Trotz der großen neuen Einzah -
lungen haben sich die von den Darlehenskassen sür
die Zwecke der fünften Kriegsanleihe hergegebenen
Darlehen um 8,3 auf 218,6 Millionen Mark gleich
2,43 Prozent des vollbezahlten Anleihe -NennwerteS
verringert . <W .B .)

Die kommenden Bankdividendcn. Die DeutscheBank erwartet ein recht befriedigendes Ergebnis ,
doch scheint die Verwaltung nicht die Absicht zuhaben, den vorjährigen Dividendensatz von 12!4 Pro¬
zent zu steigern . Auch die Disconto - Gesell -
s ch a f t hat ein günstiges Resultat zu erwarten ,über eine eventuelle Dividendenerhöhuug ( i . V , 8 %
Prozent ) ist sie noch nicht schlüssig geworden. Die
Börse erwartet 10 Prozent . Bei der Dresdner
Bank rechnet man mit einer Dividendenerhöhung
( i . SB. 6 Prozent ) . Hier werden in Finanzkreisen
8 Prozent erwartet . Die Bank für Handelund Industrie hat eine Gewinnisteigerung er -
fahren , sie will sich aber erst im März über die
Höhe der Dividende ( i . V . 5 Prozent ) entscheiden .Die Berliner Handelsgesellschaft wird
aller Wahrscheinlichkeit nach ihre Dividende aber-
malS erhöhen ( i . V . 6 Prozent ) . Die Dividende der
Nationalbank dürfte unverändert 4 Prozent
betragen . Bei der Mitteldeutschen Kredit -
bank ist mindestens aus die vorjährige Dividende

Die Commerz -
sehr gut gearbeitet.

von ö 'A Prozent
und . _ _ zu rechnen .

Disco ntobank hat

Es ist daher die Möglichkeit einer Dividendenerb̂ b»
li . V . 4 % Prozent ) gegeben . Die Schätzungen 1 '
Dividende gehen im Augenblick bis zu 6 Prozeß

Berlin , 11 . Nov . In der heutigen AufsMU^
sitzung der Allgemeinen Elektrizit ^ ^ -
Gesellschaft wurde über das verflossene .
schäftsjahr mitgeteilt : Die KrienSunt-erstützurM
Familien der Einberufenen belief sich auf 1 ??
Mark li . B . 4 612 414 M ) . die aus dem Betrieb " ,
deckt sind . Die Werkstätten waren voll bei
und standen wieder in weitem Umfange der
Verteidigung zur Verfügung . Nach Abzug . von ' ,
kosten, Steuern , Obligationszinfen und Abschrew £
gen wird ein Reingewinn von 27193 499 . '(JL «,
21 298 115 Jl ) ausgewiesen. Der auf den 9 . Des .<
der einzuberufenden ordentlichen Generalveriaî .
lung wird eine Dividende von 12 Pros
auf Jl 155 Millionen und von 6 Prozent (J
M 29 Millionen Aktien vorgeschlagen . Einem j,
für Kriegswohlsahrt sollen VA Millionen Mark
geführt werden. . .

Tabak. In den Tabakmagazinen ist man mit ^
Bearbeitung der Grümpen beschäftigt , die jetzt w>.̂
regelmäßig angeliefert werden. Die Sandblai
sind abgehängt und die Verwiegung der Herbste
blätter und Haardtlorten hat begonnen. Es wur j
dabei die Preise für die Pflanzer auf 86—
festgesetzt, d . h . also wesentlich höher als im
In einigen pfälzischen Orten ließ die Qualität
Sandblätter zu wünschen übrig und es wurden 0
60 M bezahlt. Die Beschaffenheit der HaardtgruwA
ist gut , nur spät eingebrachte Posten höben unter ^Witterung gelitten . Das Geschäft in Rippen f
noch . ^

uininnninunumuiuiiumn ' iÜÜ^
mitResidenz -Theater
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l Teil des gewaltigen filmwerkes
Das geheimnis¬
volle Buch des

HOMUNCULUS
in 4 fLesen - iäk & en . — Spieldauer 2 Siunden .

miiiiiiii im in nmnini m liiniNJJ .

M
.

Schneider
Erbprinzenstraße 31 , Ludwigsplatz

Inh. H . Kahl

Modernes Spezial-Haus
tür

Damen - und Mädchen - Kleidung.
Große Auswahl neuester

Kostüme , Winter-Münte ! n.
Jacken. Reäen- u. Gummi-
mimiii im ii tuIii iii iirnmini utti in

Münte!,RostiimröcKe,Sinsen
■IIIIIIIIIIIIMMIfllllllltlMIIIMIIIIMIIIIIIIIIIHillIIMMIMIMMMIII

Morgenröcke und Jucken .
wem seine Gesundheit
am Herzen liegt, nehme
wöchentlich bis 3 Schwimm¬
bäder im Friedrichsbad
1 Karte 10 Kart. 100 Kart.
Jl 0.40 Jl 3 .00 Jl 30.00 .

Im Lebensbedürfnisvorein
einzeln zu 30 5^ — Mitt¬
woch u. Samstag abend
für 20 Pfg .

Sluhlflechlerei
Fr . Ernst , Amalienstraße 24 .

Schränke
Diwans , Chaiselongue

''
Vertikos, Büffets

Ausziehtische , Betten
Matratzen

gut und billig
H. Karrer

Philippstraßo
19 .

MM
Heissluft - u . Dampfbäder

(Irische , römische and
russische Dampfbäder )

Elektrische Lichtbäder .
Damenbadezeit Montag u .

Mittwoch vormitt . 8 bis
1 Uhr und Freitag nach¬
mittags 3 bis 8 Uhr .

rterrenbadezelt : Alle übrige
Zeit , Samstagb bis abends
9 Uhr und Sonntags nur
vormittags 8 bis 12 Uhr.
—r Mittags 1 bis 3 Uhr

Gaskochapparate
Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas -
vlätteeisenwärmer u . Plätte¬
eisen . Gaskeizöfen u . Ka¬
mine . gr . Auswahl . billige
Preise : Adlerstratze 44.

TJnterricht
Primaner des Gymnas . er-

teilt Nachhilfe in allen Fach ,
u . Sprach , bei sich. Erfolg u .
bill . Berechn. Angeb . unter
Nr. 1532 ins Tagblattbüro erb.

m■
■ 18. N
HLied

Neues Konzerthaus
18. November , abends 8 ' lt Uhr

Lieder - Abend von Kammersänger | | |

John Forsell
Karten zu Mk . 5.— 4.—, 3 .—, 2 .—, I.— ini-er

otmnsikalie
handlang

Hotmnsikalien - |-| ^ qg *̂ achfol ? er
Kart Neufeldt.

Kaiserstraßo 114

von 9—1 und 3—7 Uhr ■

ausgekämmten Haaren eine

Puppen - Perücke
anfertigen ?

Rabatt - Marken auf alles

H. Bieler
beste und erste

Karlsruher Puppenklinik
Kaiserstraße 223 , zwischen
Douglas - u. Hirschstraße .

sind das gegebene für dabeim und draußen !
namhaftelftitartteitcr ! Künstlerische £indän4e

Die Sammlung (bis letzt erstMenen « o Binde)
!» t in allen guten Buchhandlungen vorr-Mg .
wo auch neue ücrzcichnissc erhältlich sind .

Reuß % Itta , vertag , Hourtaaz

i GroWerzogllches hosiheaier !
• Montag , 13. Nov. 15. Vorst . d. Abt . c (grane Karten ).

j Z>sr l]crv von oben.
Lustwiel in drei Akten von Heinrich Jlgenstein

In Szene gesetzt von Otto Kienscherf.
: Personen :
: Gerda Gillmann , Wwe . , Besitzerin
: eines Bergwerks
• Lueie Steinbach , ihre Freundin
: Senator Segall , ,hr Onkel . . .
: Dr . Hellwig , Privatgelebrter . . .
- Krau v . Hufnagel , eine geschiedene
: Frau M . Frauendorfer
! Fedor v . Pitzerwilz, Hauvtm . a . D . Felix Baumbach .
: Dr . Grobmann , Privatdozent .
: Alois Schmalstich, Musikkritiker. .i Willielm Kornfeld , Bauunternehm .
: Assessor von Brinnitzer
: Hummel^ ein Klavierstimmer . . .
• Lisbetb , Wirtschaftsfräulein i . Hause
: Gillmann . Alwine Müller .
: Franz , Diener im Hause Gillmann Max Schneider .
> Ein Gärtnerbote Hans Kraus .
• Anfang : ' >-8 Nbr. Kassenössn. 7 Uhr. Ende : l 's10 Uhr.
: Balkon : I . Abt . M 5 .— , Sperrsitz : I . Abt. M 4 .— usw.

Else Noorman
Hedwig Holm.
Hugo Höcker.
Fritz Herz.

Paul Müller .
Ewald Schindler
Karl Davver .
Rudolf Essel.
Paul Gemmecke.

Svielvlan : a ) In Karlsruhe :
Die . , 14 . Nov . , /-8 Uhr. A16 . „Die Schneider v . Schönau "
Mitt . , IS . Nov . , 'S Uhr. 15 . Sondervorst . „Der alte

Feinschmecker" .
Do . , 16 . Ziov . , 1 Uhr. B 15. „Das DreimäderlhauS "
Fr . , 17 . Siov . , 7 Uhr . C 14 „Hedda Gabler " .Sa . , 18. Nov. , l't7 Uhr. A 17 . „Hamlet " .
So . , 19 . Nov . , l ' a7 Uhr. B 16 . „Boccaccio " .Mo . , 20 . Nov., Uhr. B 17 . „Herrschaftlicher Diener

gesucht ".
b ) In Baden -Baden : '

Do . , 16 . Nov . , l '«8 Uhr. 12 . Sondervorst „Der alte
Feinschmecker".

Sfädt . Konzerfhaus Karlsruhe .
Mittwoch , den 15. November 1916 , abends 8 Uhr

OTohlfötigkeits Konzert!
veranstaltet vom

I . Ersatz -Bataillon des 1. Bad . Leibgrsnadier - Regt. Nr. 109
in Karlsruhe

zugunsten einer Weihnachtssendnnq an unsere
Grenadiere im Felds u . für den Hlnterbliebenenfonds

des Regiments .
Vorträgst - Ige :

1 . „Hurrab , die Leibgrenadiere," larschv . Boettpo.
(zum 100-jahrigen Regimentsjubiläum 1903 kompon )

2. Doppel - Streich - Quartett : a) Volkslied . omzäk
b) Märchen Komzik

Mitglieder Jer Kapelle des 1. Ers .Batl . des 1 . Ba .
Ljeibgrenadier-ßegiments Nr . 109.

3. Dichtungen deutscher Dichter
(Herr Hofschaus - ieler Baunibach ).

i . Die Wacht am Rhein , Tongemälde . . Kremser
5 . a) Litauisches Lied Chopin

b) Süßes Begräbnis Loewe
Frau Hofopemsängerin Th. Müller-Reichel

6. Der Militärmarschvon seinen Anfängen
bis auf unsere Zeit , zusammengest. v. Boettgc

Pause .
7 . Vorsp . z .Operette : „ Leichte Kavallerie" Sudpo
8. Lieder zur Harfe : a) Ave Maria . . Schubert

b) Wanderlust . . dell 'AcqunFrl . Opernsäng. v . Jocksch . — Harfenbegleitung
Herrüchimeck. Mitgl . d . Großh . Hoforchesters .

9. e.) Serenade (Flöten- u . Cello- Solo : Grend.
opittel und Trautvetter) Titl

b) Nocturne ( Violin-Solo : Grend . Voigt) Chopin
10. a) Der Trompeter a . d. Katzbach, Ballade Beci<or

b) Heimweh Wolf
c) Mahnung Herrmann

Herr Ka mersänger J . van Gorkom
II . Großer Zapfenstreich und Gebet
12 . Schluiimarsch .

Spielleu e und Kapelle des 1 . Ers.-Batl. des
1. Bad Leib -Grenadier - Regiments 109.

Von der Reise zurück.
Dr. Alfons Fischer

Arzt für innere Krankheiten . nlHerrenstraße 34 . Telephon
Sprechstunden 8 bis 10 und V,3 bis Vs5 Uhr - —*

Berliner Physiker 3oaci *'rtt

Museum
Nov .
1916 BellachimSonntag, 19. 1

Montag, 20. >
Dienstag, 21 . J
Anfang Sonntag, ö ' te
Wochentag , 8 Uhr .

Vorführungen : . u
191 Grad Kälte — 3000 Grad Hitze — 1000000 VO

300 000 Kilometer in der Sekunde usw .
Eintrittskarten in der Musikalienhandlung Fr . Tafel, Kaisen

Preise : 3.50, 2.50, 1 .60 1 . 1U, 0,80 Mark. ^

Palast -Theater
Karisruhe ( HerrenstraBe II .

Größtes, neuest , u. vonehoist. Liclitspieiunternehmena . Platze
Der eigens zu seinem Zwecke in massiver Eisen-
betonkonstruktion autgeführte 9 m hohe Theatersaal
ist bei feindl . Fliegerangriffen vollständig geschützt
Zweiggeschäft des Odeon -Theater u . MetropO'

Theater in Heidelberg
Besitzer : Fr . Schulten , Odeon - Palast , Heidelberg -

Spielplan von Samstag , den 11 . bis einschl -
Dienstag , den 14 . November 191b.

Die neuesten Kriegsberichte
von allen Fronten . Aktuelle Aufnahme .

Die Proklamation
des neuen

Königreichs Polen
in Warsctiau am 5 November 1916.

MF * Erstaufführung
der Lotte Neumann - Serie 1916/17

Lotte Neumann
Fräul . Doktor Käthe*
Großes rilmdrama in 4 Abt . v . Wilhelmine Mon >»

Regie : Cmerich Hanus .
MllllMliliinMlHHI"1"""

Trotz dieses erstklassige « Programm *
und der neuesten Aktualitäten ke «1

Preiserhöhung . nVorzugskarten haben an Wochet -ta9 e
Qiltigkeit .

Preise der Plätze mit Vorzug karte " '

I . Reihe » >

l . Reihe «>
3. Reihe

1 . Plalz 25 « 2. Platz 48
wnM -, Sperrsitz BD ^
BilkonlooiUfrtiniieilioi !' *1

Trotz der besten Darbietungen d »e
billigsten Eintrittspreise .

Zum gefl . Besuche ladet erg . ein . Friedr . Schulte ^
Palast -Theater , Herrenstraß ®

HerrenstraBe 7
"

Zur gefl . Bedienung zum Ausschneiden

Vorzugs - Karte "W
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vorzeigen d#
selben an obig . Theaterkasse folg . Eintritispre ,s
2 . Platz 25 jf , 1 . Platz 40 A . Balkon CO , fl
Sperrsitz 802 ^ , Balkonloge tJt , Fremdenlog e1,
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